
26 · Nummer 140 Landkreis Donnerstag, 21. Juni 2018

Frei im Raum schwebend, setzen Albert Brauns Kunstwerke luftige Kontraste zum historischen Gemäuer von Burg Dagestein. Bild: aks

Albert Braun lässt Lola schweben
Der Faltenwurf von Lolas
Kleid im Türmermuseum,
eine verwitterte
Ziegelsequenz der
„Lola+Elias“-Skulptur in der
Vilsaue: Albert Braun hat
16 Momentaufnahmen rund
um das Burgfestspielthema
„Lola Montez und Elias
Peißner“ zu Foto-
Installationen kombiniert.

Vilseck. (aks) Das Ergebnis ist noch
bis 30. September im Bergfried der
Burg Dagestein zu sehen. Frei im
Raum schwebend, setzen Albert
Brauns Kunstwerke luftige Kontraste
zum historischen Gemäuer und gra-
ben sich tief in Bewusstsein und Fan-
tasie der Besucher. Schon bei der
Vernissage mit Bürgermeister Hans-
Martin Schertl und einigen namhaf-
ten Künstlerkollegen zeigte sich ein-
mal mehr: Ein Bild sagt mindestens
so viel wie tausend Worte.

Das einleitende Künstlergespräch
mit Stefan Voit, Ressortleiter Kultur
bei Oberpfalz-Medien, öffnete aller-
dings durchaus interessante Hori-
zonte weit über die Idee zum Projekt
hinaus. Was das mysteriöse „E“ im
Ausstellungstitel betraf, setzte der in
Vilseck geborene und in Nykarleby/
Finnland lebende Braun aber auf die
tätige Mitarbeit der Besucher. Wer
schließlich die vielen Stufen hinauf

zur Aussichtsplattform erklommen
hatte, hörte es, bevor er es erkennen
konnte: Zu den Klängen von „Love
me tender“ schwebt zentral im Licht-
schacht ein Foto des jungen GI Elvis
Presley, aufgenommen in Vilseck.

Seine auch künstlerisch enge Ver-
bundenheit mit der Oberpfälzer Hei-
mat erschöpft sich für Albert Braun
offenbar noch lange nicht mit dem

sagenumwobenen Liebespaar Lola
Montez und Elias Peißner. In dieser
Sache darf der Künstler allerdings
durchaus eine historische Entde-
ckung für sich verbuchen: Sechs Jah-
re nach seiner Ankunft in New York
kehrte auch Elias Peißner noch ein-
mal zurück in Vilseck – ein Bild des
1855 ausgestellten, am Union College
in Schenectady/USA aufbewahrten
Reisepasses beweist es.

Vernissage für Lola Montez (Mitte, von links): Bürgermeister Hans-Martin
Schertl, Stefan Voit von Oberpfalz-Medien und Künstler Albert Braun füh-
ren in die Ausstellung ein. Bild: aks

DIE AUSSTELLUNG

Die Ausstellung „Lola+Elias [+E]“
ist noch bis 30.September in Vils-
eck zu sehen. Geöffnet ist sie an
Sonn- und Feiertagen von 14 bis
17 Uhr, während der Burgfest-
spiele am 29., 30. Juni, 1., 12., 13.,
14., 15., 20., 21. und 22. Juli, je-
weils von 19 bis 19.45 Uhr, oder
nach Vereinbarung. (aks)

Jetzt 750 Mitarbeiter
SPD bei Stahlgruber in Sulzbach-Rosenberg

Amberg-Sulzbach. (ads) Über die
Firma Stahlgruber in Sulzbach-Ro-
senberg hat sich der SPD-Kreisvor-
stand um Vorsitzenden und Land-
tagskandidaten Uwe Bergmann in-
formiert. SPD-Vorstandsmitglied
Holger Joschko, zuständig für die Da-
tenverarbeitung im Logistikzentrum,
führte die Genossen über das über
100 000 Quadratmeter große Be-
triebsgelände.

Zu Beginn stellte Markus Stauber
aus der Personalabteilung die Firma
vor: 750 Mitarbeiter am Standort,
465 000 Lagerplätze, 100 Millionen

Euro Warenbestand, bis zu 90 000
Warenauslagerungen und 2400 Kun-
denbelieferungen pro Tag. Über 100
Millionen Euro seien bisher in Sulz-
bach-Rosenberg investiert worden.

Der SPD-Fraktionsvorsitzende im
Stadtrat, Achim Bender, erinnerte an
die Anfänge der Betriebsansiedlung
in den 1990er-Jahren, bei der zu-
nächst von 70 Arbeitskräften ausge-
gangen wurde. Stahlgruber habe sich
auch mit Hilfe des Bürgermeisters,
der Stadtverwaltung und des Stadt-
rats zu einer Erfolgsgeschichte in
Sulzbach-Rosenberg entwickelt.

Eine Abordnung der SPD besuchte die Firma Stahlgruber. Holger Joschko
(links) führte den Besuchern anhand eines Modells die Dimensionen des
Unternehmens vor Augen. Bild: ads

TIPPS UND TERMINE

Haitian öffnet
seine Türen
Ebermannsdorf. Haitian Inter-
national Germany im Industrie-
gebiet Schafhof lädt ein zu einem
Tag unter dem Motto „Kunststoff-
spritzgießmaschinen zum Anfas-
sen“. Das Unternehmen ist eine
Tochtergesellschaft der Haitian
International Hong Kong/China,
Weltmarktführer seiner Sparte.

Neben Kunden, Partnern und
Fachschulen ist erstmals auch die
breite Öffentlichkeit eingeladen.
Das Unternehmen will sich damit
bekannter machen und sich als
Arbeitgeber vorstellen. Der Tag
der offenen Tür findet am Don-
nerstag, 28. Juni, von 9.30 bis 18
Uhr statt (Haitianstraße 1, Eber-
mannsdorf/Schafhof ll). Für die
Allgemeinheit ist ab 14 Uhr geöff-
net. Es wird gegrillt und beim Tor-
wandschießen gibt es Preise.

Cababana spielt
beim Burgfest
Pfaffenhofen. Die Gruppe Caba-
bana gestaltet den Gottesdienst
beim Burgfest des Alpenvereins/
DAV-Sektion Amberg am Sonn-
tag, 24. Juni, in der Schwepper-
mannsburg in Pfaffenhofen um
10 Uhr. Die Schweppermanns-
burg bietet ein besonderes Am-
biente, das Cababana musika-
lisch aufgreift.

Exotische Instrumente und viel
Rhythmus entführen die Besu-
cher in andere Klangwelten.
Pachhelbels berühmter Kanon
wird mit afrikanischen Instru-
menten und „Special Effects“
dargeboten (bei Regen Gottes-
dienst in der Ortskirche).

KURSE

■ Sensen- und Dengelkurs

Freitag, 22. Juni, 16 Uhr, Treffen
an der Ecke Fritz-Seuß-/Stauf-
fenbergstraße am Stadtende von
Amberg in Richtung Gailoh (im
Jahresprogramm stand als Treff-
punkt Mariahilfberg); Organisa-
tor: Bund Naturschutz; Leitung:
Ludwig Wiedenhofer; Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Gezeigt
wird das richtige Arbeiten mit der
Sense; stumpfe Sensen werden
gedengelt. Noch wenige Anmel-
dungen möglich bei Horst
Schwemmer (0171/2 43 22 69).

SPD will Tempo
bei Straßenbau
Kastl. Einige der SPD-Kreisräte wa-
ren zum ersten Male im Heimatmu-
seum Weiß in Kastl. Sie waren über-
rascht über die Entstehung und Lei-
tung auf privater Basis – aber auch
begeistert, was hier über Jahrzehnte
geschaffen wurde. Aufgebaut wurde
das Museum vom inzwischen ver-
storbenen Franz Weiß, dessen Ehe-
frau und Tochter es heute betreiben
– und zwar fast ohne öffentliche För-
derung. Lediglich der Bezirk hat vor
einigen Jahren größere Reparaturen
bezuschusst. Dazu sagte Bezirksrat
Richard Gaßner: „Der Freistaat Bay-
ern pumpt Millionen für Kultur in die
großen Zentren und vergisst die vie-
len kleinen Mosaiksteinchen im
ländlichen Bereich. Lediglich der Be-
zirk steht für eine ausgewogene Kul-
turförderung.“ Marktgemeinderat
Gernot Meier stellte Kastl und hier
aktuelle Themen vor. Hauptpunkt
der Fraktionssitzung war der be-
schleunigte Ausbau der Kreisstraßen,
den die Genossen Ende April bean-
tragt haben. Dabei müsse ein Rad-
weg Standard sein und der Landkreis
müsse deutlich mehr Grund kaufen,
um Tauschgrund für Landwirte zu
haben. Wenn der Aus- oder Neubau
einer Straße nötig sei, dürfe nicht nur
geplant, dann müsse auch gebaut
werden. Negativbeispiele seien hier
die stockenden Arbeiten an der AS 18
(Pursruck) und der AS 27 (Kümmers-
bruck-Gärmersdorf).

Landwirtschaft
geht auch anders
AOVE bietet dazu Exkursion nach Vorderhaslach an

Amberg-Sulzbach. Klimawandel,
Globalisierung, Überalterung und
strukturelle Änderungen in der Land-
und Forstwirtschaft sind in aller
Munde. Wie widerstands- und an-
passungsfähig sind ländliche Regio-
nen bei solchen Herausforderungen?
Dieser Frage geht die „KlimaKom eG“
im Auftrag des Bayerischen Land-
wirtschaftsministeriums im For-
schungsprojekt „Resilienz im ländli-
chen Raum der AOVE“ nach.

Ein wichtiger Ansatzpunkt ist das
Thema Landwirtschaft. Als mögli-
ches Teilprojekt dieses Schwerpunk-
tes haben die Verantwortlichen den
Aufbau einer solidarischen Landwirt-
schaft diskutiert. Dazu findet am
Montag, 2. Juli, von 17.30 bis 21.30
Uhr eine Exkursion nach Vorderhas-
lach (Happurg) statt, bei der sich Ver-
braucher, Landwirte und Politiker
über die Funktionsweise der solidari-
schen Landwirtschaft informieren
können.

Nach der Vorstellung der Hofge-
meinschaft Vorderhaslach folgt ein
Rundgang mit Besichtigung der Ge-
müsefelder und Gewächshäuser. Ein
Gedankenaustausch mit einem Im-

biss beendet die Veranstaltung. Für
die Fahrt wird ein Bus eingesetzt. Nä-
here Informationen sowie Anmel-
dung bis Montag, 25. Juni (www.ao-
ve.de, 09664/95 24 67).

STICHWORT

Solidarische
Landwirtschaft
In der solidarischen Landwirt-
schaft werden die Lebensmittel
nicht mehr über den Markt ver-
trieben, sondern fließen in einen
eigenen, durchschaubaren Wirt-
schaftskreislauf, der von den Teil-
nehmern mit organisiert und fi-
nanziert wird. Sie fördert und er-
hält eine bäuerliche und vielfälti-
ge Landwirtschaft, stellt regiona-
le Lebensmittel zur Verfügung
und ermöglicht Menschen einen
neuen Erfahrungs- und Bildungs-
raum (www.solidarische-land-
wirtschaft.org/das-konzept).


